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Hinabgestiegen in das Reich des Todes …  

Eine lebensgroße, fast nackte Statue, eingehüllt in einen transparenten 
weißen Schleier, in eine Höhle unter dem Seitenaltar auf einem Polster 
gebettet, mit vielen blühenden Blumen geschmückt – so habe ich das 
„Heilige Grab“ in Erinnerung. Als Kind war ich fasziniert, aber auch irri-
tiert. Später habe ich mit den Frauen des Dorfes gebetet und Grabwache 
gehalten. Das war gut eingeteilt, sodass das Grab niemals alleine war. 
Mir war nicht klar, warum das so sein musste. Eine erste Ahnung hat mir 
das bewusste Mitbeten des Glaubensbekenntnisses gegeben:  
... hinabgestiegen in das Reich des Todes …   
 

Während die Fixpunkte des Karfreitags, Kreuzweg, strenges Fasten und 
die Karfreitagsliturgie sind und dann am Vorabend von Ostern die Aufer-
stehung gefeiert wird, gibt es am Karsamstag keine Eucharistiefeier. 
„Jesus Christus war tot, doch am Kreuz wurde er gesehen. Im Grab ist er 
tot, dem Blick entzogen“, schreibt Blaise Pascal.  Auch in der Bibel gibt es 
diese Leerstelle nach der Grablegung. Wir wissen nicht, wie es den Weg-
gefährtinnen und -gefährten des Gekreuzigten ergangen ist.  Wir kennen 
jedoch die Gefühle, wenn ein geliebter Mensch stirbt. Die Zeit scheint 

stillzustehen, es ist eine „Zwischen-Zeit“, die Zeit zwischen Tod und Leben, Trauer und Hoffnung. Und 
trotzdem geht das Leben weiter. 
 

Durch einen Studienkollegen bin ich mit der Karsamstagstheologie von Hans Urs von Balthasar in Be-
rührung gekommen. Er stellt die Frage nach dem Verbleib Jesu am Karsamstag. Ausgangspunkt seiner 
Überlegungen ist der frühchristliche Hymnus im Philipperbrief:  Er war Gott gleich, hielt aber nicht daran 
fest, Gott gleich zu sein, sondern er entäußerte sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen 
gleich. (Phil 2,6.7) 
In diesem Text wird das Dramatische des Karsamstags spürbar, die Leere der Menschen im Angesicht 
des Todes – die Leere des Karsamstags. Jesus wagt sich in das Reich des Todes und sorgt dort für die 
Unterbrechungen von Hoffnungslosigkeit. Gott hat die Menschen schon geliebt, als sie noch Sünder 
waren. Der Tod wird für Jesus zum Moment des Lebens. Der Tag, welcher die Frage wo Gott im Leid 
ist, zuspitzt - an diesem Tag ist der Mensch nicht allein. Jesus, der auch die absolute Gottesferne nicht 
scheut, kann die Tore der Unterwelt zerbrechen und die dort Ausharrenden befreien.   
An diese liebende Solidarität dürfen wir mit Hans Urs von Balthasar unsere Hoffnung knüpfen, dass die 
Hölle leer sein wird und, dass die Gerechtigkeit Gottes anders sein wird als unsere.  
Das Geheimnis des Karsamstags verhält sich zum Ostermorgen wie zwei Seiten einer Münze. 
Ostern verdankt sich der Leere, des Aushaltens und der Abgründe des Karsamstags. Deshalb wird das 
Osterhalleluja kein Siegesgesang sein, sondern eher verhalten, weil es darum weiß.  

 

Die traditionellen Auferstehungsikonen der Ostkirchen stellen Jesus nicht als siegreich aus dem Grab 
auferstandenen Christus dar. Sie zeigen ihn beim Abstieg in das Reich des Todes, wo er die auf Erlö-
sung Wartenden heimholt. 
Jesus ist im Tod, wie im Leben einer, der die Menschen anhört, sie aufrichtet und sich ihrer annimmt. 
Lothar Zenetti hat es so ausgedrückt:   

Jesus starb, wie er lebte und lebt, wie er starb – mit ausgebreiteten Armen! 
 

Reinhilde Woditsch 

 

 

 

Bild: Anastasis (Auferstehung) Christi, Sinai-Katharinenkloster, venezianischer Künstler, 13. Jahrhundert, geschrieben von Adolf Trawöger © Einsiedler 
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Zum Geleit 

Liebe Gläubige im Pfarrverband Oberberg-Kleinhöflein,  
liebe Bewohner, liebe Gäste! 

OSTERN 

Wir stehen wieder vor dem Osterfest. Das höchste 
Fest im Kirchenjahr für uns Christen. Wir feiern die 
Auferstehung von Jesus. Die Auferstehung Christi 
hat zwei Seiten. Einerseits besitzt die Auferste-
hung eine uns zugängliche geschichtliche Dimen-
sion. Diese hinterlässt eine konkrete Spur in der 
Menschheitsgeschichte. Im „leeren Grab“, in den 
Erscheinungen, der mutigen Verkündigung des 
Glaubens der Jünger und Jüngerinnen, ungeach-
tet der Gefahr der Verfolgung und des Todes, ... 
Es geschah die „Geburt der Kirche“. Andererseits 
ist die Auferstehung auch ein für uns unzugängli-
cher Vorgang. Wir bekennen: „Er sitzt zur Rechten 
des Vaters“. Christus ist in einem bestimmten Au-
genblick der Geschichte auferstanden, aber in ge-
wisser Weise wartet er noch, um in der Geschich-
te vieler Menschen „aufzuerstehen“. Das ist eine 
„Auferstehung“, die sich nicht ohne die Menschen 
vollzieht. 
Ich lade Sie ein, sich diesem Geheimnis zu stel-
len: Was bedeutet Ostern für mich, für mein Le-
ben, für meine Pläne, mein „woher und wohin“ als 
Mensch? Bleiben wir Suchende, auch nach die-
sem Gott, nach seinen Spuren in unserem Leben! 
Feiern wir gemeinsam Ostern – das Fest des Le-
bens! Dazu gehören auch der Osterschinken, Ei-
er, Kren und Brot, wie auch ein „Osterlachen“. 
 

PFARRVERBAND 

Unser Pfarrverband Oberberg-Kleinhöflein besteht 
aus zwei unterschiedlich geprägten Pfarrgemein-
den, mit ihren Geschichten und Traditionen. Das  
 

 

 

 

soll und darf sein. Zugleich brauchen wir alle im-
mer wieder eine Erneuerung. Auch das darf sein.  
Ich danke allen, die sich in den beiden Pfarren 
großherzig einbringen, diese mit Leben erfüllen 
und gestalten!  
Am Oberberg begrüßen wir viele Auswärtige bei 
den Gottesdiensten; die Wallfahrer, Kultur – und 
Musikbegeisterte, die Pilger (Kalvarienberg) und 
die Touristen (Haydn-Mausoleum, Ausstellung) 
heißen wir herzlich willkommen! In diesem Jahr 
sind wieder einige bauliche Maßnahmen und Re-
novierungen geplant. Die Sammlung für die Res-
taurierung der Haydn-Orgel wird fortgesetzt. 
In Kleinhöflein haben wir mit der „offenen Kir-
che“ (Glockenhaus) eine Pionierleistung voll-
bracht; die kirchlichen Feiern in diesem Stadtteil 
sind ein fester Bestandteil des dörflichen Lebens.  
Danke für die Solidarität für soziale und internatio-
nale Anliegen, die uns sehr wichtig sind!  
Danke auch für den Dienst in den Kirchen, den 
Mesnern, Lektoren, Organisten, Musikern, Kom-
munionhelfern, Ministranten, bei den Festen und 
in den Gruppen! Vergelt’s Gott allen Spendern! 
Ich wünsche Ihnen allen ein frohes Osterfest und 
Gottes reichen Segen auf dem Weg in den Som-
mer und darüber hinaus! 
 

Herzlichen Gruß! 

Ihr P. Lorenz Voith, Propst und Stadtpfarrer 

Aus der Statistik 2025: 

Propsteipfarre Eisenstadt-Oberberg: 
Taufen: 44, kirchliche Trauungen: 7, Erstkommunion: 15, Firmlinge: 37, kirchl. Begräbnisse: 15,  
Gottesdienstteilnehmer an den Zählsonntagen: zw. 229 und 265. 
Besucher (mit Ticket): Kalvarienberg/Mausoleum/Ausstellung: 22.000. 
Stadtpfarre Kleinhöflein: 
Taufen: 5, kirchliche Trauungen: 2, Erstkommunion: 14, Firmlinge: 13, Gottesdienstteilnehmer an den 
Zählsonntagen: zw. 50 und 75, Begräbnisse: 8 
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Wort der Kuratoren  

Ostern ist das Fest des Lebens, des Neubeginns 
und der Hoffnung. Gerade in Zeiten des Wandels 
dürfen wir darauf vertrauen, dass Gott mit uns 
geht, auch auf neuen, manchmal ungewohnten 
Wegen. Die Auferstehung Jesu zeigt uns, dass 
neues Leben selbst an Stellen beginnt, wo wir es 
vielleicht nicht mehr erwarten.  

In unserem Pfarrverband setzen wir bewusst ein 
Zeichen der Offenheit. Die Pfarrkirche in Kleinhöf-
lein ist seit Kurzem tagsüber geöffnet. Wir laden 
dazu ein, hereinzukommen, ohne Verpflichtungen 
und ohne Vorgaben. Ganz gleich, ob man eine 
Kerze anzündet oder einfach nur still sitzt, hier 
können Sorgen, Dank und Bitten ihren Platz fin-
den, und das Feuer der Auferstehung leise spür-
bar werden. 

Die Bergkirche ist tagsüber schon länger geöffnet, 
und besonders in der Osterzeit und in den Som-
mermonaten kommen viele Menschen vorbei. Vie-
le besuchen nicht regelmäßig Gottesdienste, und 
trotzdem finden sie den Weg in die Kirche. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Kirchen-
dienstes heißen alle willkommen, stehen für  
Gespräche bereit oder lassen bewusst Raum für 
Stille. So entstehen Begegnungen auf ganz unter-
schiedliche Weise. 

Darin liegt eine große Chance. Für manche ist der 
klassische Gottesdienst gerade kein passender 
Zugang mehr. Doch das heißt nicht, dass der 
Glaube keine Rolle spielt. Vielleicht ist der erste 
Schritt ein stilles Sitzen in der Kirchenbank, das 
Entzünden einer Kerze oder ein kurzer Moment 

des Innehaltens. Die offene Kirche kann so ein 
sanfter, persönlicher Weg sein, ohne Druck und 
ohne Erwartungen.  

Wir merken, dass sich die Zahl der Gottesdienst-
besucher verändert hat. Das beschäftigt uns und 
fordert uns heraus. Gleichzeitig dürfen wir darauf 
vertrauen, dass Gott die Menschen auf vielerlei 
Weise berührt. Kirche zeigt sich nicht nur in gefüll-
ten Kirchenbänken bei den Gottesdiensten, son-
dern auch in leisen Momenten, in Suchbewegun-
gen und im Vertrauen darauf, dass jeder seinen 
eigenen Weg zu Gott findet. 

Ostern schenkt uns Mut für die Zukunft, Mut offen 
zu bleiben für neue Formen von Kirche, für  
Begegnungen und Wege, die wir vielleicht erst 
lernen müssen. Mögen unsere offenen Kirchen 
Orte der Hoffnung sein, für alle, die eintreten, egal 
mit welchen Fragen oder Erwartungen. 

Tragen wir das Feuer der Auferstehung weiter. In 
diesem Sinne wünschen wir ein frohes und  
gesegnetes Osterfest! 

 

 

 

 

 

Kerstin Kosky und Hans Skarits 

Liebe Pfarrgemeinde, liebe Leserinnen und Leser! 
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Im November 2025 feierte DI Peter Prieler seinen 70. Geburtstag 
und erhielt den Apostolischen Segen, ein wertvolles Zeichen der 
Anerkennung für sein langjähriges Engagement in unserer Pfarre.  

Wir freuen uns mit ihm über diese besondere Würdigung und 
wünschen ihm weiterhin Gesundheit, Freude und Gottes reichen 
Segen. 
 

 

Provinzoberin MMag. Sr. Maria Zeitler wurde durch Bundesminister  
Wiederkehr der Berufstitels „Oberstudienrätin“ verliehen.  Sr. Maria hat mehr 
als 30 Jahre lang Katholische Religion, Deutsch und Geschichte an den  
Höheren Schulen Theresianum unterrichtet, bevor sie im September in den 
Ruhestand getreten ist.  

Auch in unserem Pfarrgemeinderat hat sie sich vielseitig eingebracht und mit 
ihrem Wissen die Arbeit im PGR sehr bereichert. Wir gratulieren herzlich, 
danken für all ihr Engagement und wünschen ihr weiterhin alles Gute und viel 
Gesundheit. 

 

Herzlichen Dank Martin Schweifer! 

Die Liebe zur Natur, die Freude an Blumen, interessantem Blattwerk und 
Gehölzen, um daraus etwas Wunderbares entstehen zu lassen, ist eine der 
besonderen Begabungen von Martin. Er hat durch viele Jahrzehnte für 
Hochzeiten, Erstkommunionen und Firmungen die Kirche nicht nur ge-
schmückt, sondern in ein florales Kunstwerk verwandelt. Durch lange Zeit 
hat er das ganze Jahr über den Blumenschmuck in der Kirche gemacht.  
Das Adventkranzflechten und die Gestaltung der Krippe waren ihm immer 
ein besonderes Anliegen! Martin hat mit Ende November, also mit dem Ende 
des letzten Kirchenjahres, dieses Ehrenamt beendet.  

Vielen herzlichen Dank für deine Zeit und deinen Einsatz! Vergelts Gott! 

Dank und Anerkennung im Pfarrverband 

Unsere Pfarren sind nun auch online stärker sichtbar, mit klaren, gut auffindbaren Social-Media-

Auftritten, die Einblicke in das pfarrliche Leben, aktuelle Termine und besondere Momente bieten.  

Folgen – Liken – Teilen 

Durch das Folgen unserer Seiten bleibst du über Gottesdienste, Veranstaltungen, Projekte und beson-
dere Ereignisse bestens informiert. Jede Interaktion hilft, unsere Gemeinschaft sichtbarer zu machen 
und Menschen zu erreichen, die sich für das Leben in unseren Pfarren interessieren. 

Neue Social Media Kanäle unserer Pfarren  
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Offene Kirche 

Im Heiligen Jahr 2025 wurden die Pfarren und Gemeinschaf-

ten in Österreich, wie auch in der Diözese Eisenstadt einge-

laden, ihre Kirchen tagsüber offen zu halten. In  

Kleinhöflein wurde dieses Vorhaben umgesetzt.   

Pfarrer P. Lorenz Voith: „Ich freue mich, dass wir dieses Vor-

haben umsetzen konnten. Eine geschlossene Kirche ist ein 

Tempel ohne Leben, … Unsere schöne Pfarrkirche in Klein-

höflein, die vom Friedhof umrundet wird, war  

bisher außerhalb der Gottesdienstzeiten geschlossen. Nun-

mehr wurde tagsüber der Zugang zur Kirche möglich, mit 

den neuen technischen Möglichkeiten. Die Umgestaltung 

des „Turmraumes“ eröffnet den Zugang zur Kirche, auch mit 

der Möglichkeit zu einem Gebet und eine Kerze zu entzün-

den. Ich danke allen Mitarbeitern in der Pfarre, die diese Um-

setzung möglich gemacht haben. Ein Beispiel auch für ande-

re Kirchen im Burgenland. Herzliche Einladung zum Besuch 

in die altehrwürdigen Vitus Kirche!“ 

Im Übrigen: die Bergkirche ist täglich von 9:00 bis 17:00 Uhr 

geöffnet. Von April bis November gibt es auch Führungen 

durch den Kalvarienberg, das Mausoleum und die Schatz-

kammer.  

Das Sommersemester für das Pfarrcafé hat am 
Aschermittwoch mit einer kurzen Andacht und 
Aschenkreuzspende von unserem Diakon Thomas 
Schröder begonnen.    
 

15. April.: 14:00 bis 17:00 Uhr - gemeinsames  
Singen  

06. Mai.: Muttertagsfeier - Achtung: Beginn 14.30h! 
20. Mai: 14:00 bis 17:00 Uhr     
03. Juni: Busausflug nach Kobersdorf  
Besuch bei Pfr. Shinto, Synagoge/Schloss  
Ausschreibung erfolgt demnächst.  
Anmeldung voraussichtlich ab Mai!  
Abfahrt - Haydnkirche 14:00h, Rückkehr ca. 18:45h 

17. Juni: 14:00 bis 17:00 Uhr     
1. Juli: Sommerfest, dann Sommerpause 

  
2. Sept.: Beginn Herbstsemester 26/27  
 

Das Pfarrcafé-Team freut sich auf Ihr Kommen! 

Pfarrcafés - Sommersemester 
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Winterhilfe für die Ukraine 

Im Februar 2026 fand im Pfarrverband die Sammlung für die 

„Winterhilfe für die Ukraine“ statt. Die Ukraine befindet sich im 

vierten Kriegswinter. Gerade im Westen des Landes sind über 

eine Million Flüchtlinge untergebracht; die Zahl der Begräbnis-

sen von Kriegsopfern reißt nicht ab. Durch die laufenden An-

griffe aus Russland und den dazu gehörenden Sirenenalarm, 

sind viele Bewohner immer angespannt. Die Versorgung von 

Strom und Gas wird immer wieder unterbrochen. Wie schon im 

Jahr 2025 wurden wieder Spenden für die ukr. griech.-kath. Kir-

che und die Redemptoristen gesammelt. Besonders Familien in 

Not, wie auch Waisenkindern, soll geholfen werden. 
  

Bischof Wolodmyr Hruza und Pater Andriy Rak (aus Lemberg / 

Ukraine; beide sind auch Redemptoristen) besuchten am  

13. März Eisenstadt; dabei wurden auch die ersten Teile der 

Sammlungen übergeben, darunter 7 Karton haltbarer Süßigkei-

ten. Die Sammlung für die Winterhilfe erbrachte € 11.000,-- 

(Stand Mitte März). Bischof Wolodymr dankte herzlich für die 

Solidarität und berichtete über den Alltag in der Ukraine. „Die 

Kirche steht aber voll auf der Seite der Menschen; viele Hilfs-

programme wurden eingesetzt. Die Bindung zur Kirche ist 

enorm gewachsen. Wir sind dort, wo Not ist“, so Bischof  

Wolodymyr. 

Propstpfarrer P. Lorenz Voith plant in den nächsten Zeit einen Solidaritätsbesuch in der Westukraine 

und dankte für die große Beteiligung an der Winterhilfe: „Vergelt’s Gott! Es ist großartig, wie hier gehol-

fen wurde. Danke für die Solidarität!“  

Weitere Spenden sind sehr willkommen:  
Propsteipfarre Oberberg: AT92 3300 0000 0100 5040 RLB Burgenland (für Ukraine) 
 

Bilder: Bei der Übergabe am Oberberg v.l.: Pater Andriy Rak, Pater Lorenz Voith, Prof. Josef Bauer, Bischof Woldymyr Hruza 

Bild 2. Bischof Wolodymyr mit Kindern aus dem Waisenhaus in Lemberg 
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Franz von Assisi - 800. Todestag Heiliger Franziskus 

bloßfüßig ist er unterwegs -  
alles ist für ihn heilig 

spüren will er 
die Steine, das Gras, die Erde, 
den Weg unter seinen Füßen 

 

aus dem Palazzo seiner Eltern  
ist er ausgezogen - 
angezogen vom Leid der  
Ausgestoßenen   
 

Roten Samt und feine Seide 

legt er ab die neue Kleidung 

erdähnlich in der Farbe 

grob der Stoff 
solidarisch mit den Armen 

wie ER 

dem er nachfolgen will 
radikal 
in der Veränderung seines Lebens 

barmherzig konsequent 
in seiner Liebe 

bis zuletzt 
 

immer noch tiefgreifende Spuren 

hinterlassend 

in Religion  
und Gesellschaft 

Die „Kurzbiografie“ von Franz von Assisi erzählt knapp und pointiert sein Leben. In ähnlicher Weise 
kann der Holzschnitt von Matthias Gubig interpretiert werden:  Barfuß, im Gleichschritt mit dem Vogel, 
beschwingt schwebend über die Erde, ihr verbunden durch die braune Farbe.  
Franz von Assisi, lebenslustig, reich, begabt, das Abenteuer suchend, so wird über seine Kinder- und 
Jugendjahre erzählt. Diese verheißen glänzende Zukunfts- und Karriereaussichten. Die Begegnung mit 
dem Elend auf der Straße hat ihn in die kompromisslose Christusnachfolge gerufen. Bald findet er Frau-
en und Männer, die seinen radikalen Lebensstil mit ihm teilten. „Wenn es dir guttut, dann komm!“, 
schreibt Franz seinem ratsuchenden Bruder Leo. Das ist auch eine Einladung an uns, mit dem Leben 
von Franziskus in einen Dialog zu treten. Aus den vielen Legenden sehen wir, dass sich seine Lebens-
lust in eine Leidenschaft für das Leben gewandelt hat. 1219 trifft Franziskus in Ägypten Sultan Malik al-
Kamil, damals zur Zeit der Kreuzzüge eine Provokation. Er zieht in den Frieden, nicht in den Krieg. 
Wenn heute die Kirchenglocken zum Gebet rufen, erinnern sie an diesen gelungenen interreligiösen 
Dialog. Beeindruckt vom Ruf des Muezzins fordert Franziskus ähnliches für die Christen.  
Krank, kraftlos und lebenssatt schreibt Franziskus kurz vor seinem Tod den berühmten Sonnengesang.  
Er stirbt am 3. Oktober 1226 im Kreis seiner Brüder und Schwestern im 45 Lebensjahr. Heuer feiern wir 
seinen 800 Todestag.   
Lassen wir uns neu auf seine Lebensgeschichte ein, dann können wir Inspiration, Fragen, Antworten 
und Aufgaben fürs eigene Leben entdecken.    

Reinhilde Woditsch  
 

 

 

Eine Buchempfehlung – nicht nur für junge Leute: 
Hans Mendl, Franz von Assisi für junge Leute. Näher – tiefer – weiter.  
Würzburg 2023 - ISBN 978-3-429-05889-0 

 

Ausgehend von aktuellen Lebensthemen junger Menschen werden auf 
Grundlage dessen, was wir über Franziskus wissen, an seiner Biografie 
entlang ähnliche Bedürfnisse, Wünsche und Haltungen beschrieben, 
z.B. ausgelassen feiern – aus der Spur geraten – vom Erfolg träumen – 

provozierend reden und handeln – an die Grenzen gehen  

Hans Mendl reflektiert das was er mit jungen Studierenden auf zahlrei-
chen Assisifahrten erlebt hat und bringt die Biografie des heiligen Fran-
ziskus in Verbindung mit der Lebensrealität der Menschen von heute.   

Matthias Gubig, Holzschnitt, 1992* 

*aus: Jäggle, Martin u.a. „Du traust 
mir was zu“ Religion 4, 2010  



 9 

 

Jubiläums-Pilgerreise nach Assisi 

Der Pfarrverband Oberberg-Kleinhöflein lädt zur Pilgerreise – 
anlässlich des 800. Todesjahres von Franz von Assisi – nach 
Assisi ein: 
 

Montag, 6. bis Samstag, 11. Juli 2026 

Assisi ist geprägt vom großen Franz von Assisi, dem Patron 
von Italien, der Natur und der Tiere. Er ist der Gründer der fran-
ziskanischen Orden und Gemeinschaften weltweit. Im Burgen-
land sind Franziskaner durch Jahrhunderte präsent: in Eisen-
stadt, u.a. bis ins 18. Jahrhundert am Oberberg, sowie in der 
Kirche St. Michael, in Frauenkirchen und in Güssing. 
 

Auf dem Weg:   

Stationen auf der Reise nach Assisi sind: Udine (Stadt in Friaul 
mit knapp 100.000 Einwohnern; 130 Jahre gehörte Friaul zur 
Herrschaft der Habsburger), Ravenna (Hauptstadt des weströ-
mischen Reiches, berühmte byzantinischen Kirchen, Stadt der 
Mosaiken) und Padua (Besuch der Basilika des hl. Antonius). 
Die Rückfahrt führt über Triest und  Slowenien nach Österreich. 

 

In Assisi selbst werden zwei Tage verbracht. Neben einer Führung 
durch die historische Stadt, stehen Gottesdienste, Meditation und Zeit 
zur persönlichen Verfügung am Programm. Auch die Gedenkstätten des 
jungen heiligen Carlo Acutis und der heiligen Klara werden besucht.  
 

Fahrt mit einem Komfortbus. Unterbringung in 4****Hotels/HP.  
Kostenrahmen: € 950,-- im DZ, EZ-Aufschlag.   
Reiseleitung: Propstpfarrer P. Lorenz Voith.   

Ein Folder für Informationen und Anmeldungen liegt in den Kirchen auf, 
bzw. sind auf der web-site der beiden Pfarren abrufbar.   

Max. Reiseteilnehmer: 35 Personen.   

propsteipfarre@rk-pfarre.at oder lorenz.voith@martinus.at  
Franz von Assisi: 1181-1226; Gründer der Franziskaner;  
Patron von Italien, u.a. Schutzpatron des Umweltschutzes und der Tiere. 
 

Bilder : Franziskus (unbekannt); Hl. Franziskus Assisi Ravenna (Italiaonline-frei), Basilica of saint 
francis of assisi  (pixabay.com) 



10 

 

Wir sind die schönste Melodie Gottes 

In der Erstkommunionsvorbereitung entdecken die Kinder etwas Wunderschönes: Jeder Mensch ist wie 

ein eigener Ton in einem großen Lied. Manche sind fröhlich und laut wie eine Trompete, andere leise 

und sanft wie eine Flöte. In Dur oder Moll lädt Gott jedes Kind ein, einen ansehnlichen Klang in seiner 

Symphonie einzustimmen. Denn in einer Gemeinschaft entsteht eine richtig schöne Melodie. 

Gott hat uns alle unterschiedlich gemacht – mit unseren Stärken, Ideen und Träumen. Genau so, wie 

wir sind, gehören wir zu ihm. Gemeinsam sind wir die schönste Melodie Gottes. 

In der Vorbereitung auf die Erstkommunion lernen die Kinder Jesus besser kennen. Sie hören  

Geschichten aus der Bibel, singen, basteln, beten und lachen miteinander. Sie nehmen an den Weg-

gottesdiensten teil und erfahren: Jesus lädt sie an seinen Tisch ein. Bei der Erstkommunion dürfen sie 

ihn im Brot besonders nahe spüren. 

Wie in einem Lied kommt es dabei auf jeden Einzelnen an.  

Jeder ist wichtig.  

Gott freut sich über jeden Ton – über jedes Kind.  
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Viele Gaben, ein Geist 
Firmvorbereitung ist mehr als ein paar Treffen im 

Pfarrheim und einige Veranstaltungen in der Kirche. 

Es ist eine Zeit, in der sich unsere 36 Jugendlichen 

selbst neu entdecken können: Ihre Fragen, ihre 

Zweifel, ihre Stärken und ihren Glauben. In der 

Firmvorbereitung geht es nicht darum, perfekte Ant-

worten zu haben. Es geht darum, ehrlich zu sein: 

Mit mir selbst, mit Gott und mit anderen.   

Geleitet vom Thema: „Viele Gaben, ein Geist“, 

kann jede/ jeder Jugendliche/r in der Firmvorberei-

tung entdecken, was er richtig gut kann. Die eine 

kann zuhören wie niemand sonst. Der andere bringt 

alle zum Lachen. Wieder jemand setzt sich mutig 

für andere ein oder organisiert alles 

perfekt. Diese Talente sind nicht zufällig 

da. Sie sind Gaben – Geschenke  

Gottes. 

Im Korintherbrief (1 Kor 12,4-13) 

schreibt der Apostel Paulus: „Es gibt 

verschiedene Gaben, aber nur den  

einen Geist.“ Gemeint ist der Heilige 

Geist. Er verbindet uns, auch wenn wir 

unterschiedlich sind. Niemand muss 

alles können. Aber jede und jeder kann 

etwas beitragen. 

In der Firmvorbereitung geht es auch um das, was in jungen Christen steckt. Vielleicht entdecken sie im 

Laufe der Zeit Seiten an sich, die sie selbst noch gar nicht kannten. Vielleicht merken sie: Gemeinsam 

sind wir stärker. 

Firmung bedeutet: Gott traut den jungen Menschen etwas zu. Mit ihren ganz eigenen Fähigkeiten  

können sie die Welt und die Kirche ein Stück heller machen. Dabei sind sie nicht allein – Gottes Geist 

geht mit. 
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Buchempfehlung: 

„Der Friedenssucher“ 
 

von Rainer Oberthür, Katrin Egbringhoff,  

Elisabeth Lange, Illustriert von Barbara Nascim-

beni; Für Kinder ab 9 Jahren und alle Menschen 

auf der Suche nach Frieden; Kösel-Verlag 2023 

Ein kleiner Vogel, Hauptprotagonist des  

Buches verirrt sich auf seiner Suche nach 

dem Frieden in ein Museum. Dort findet  

eine Ausstellung statt. Sie zeigt Kunst-

werke unterschiedlicher Epochen zum  

Thema Frieden. Aus einem Bild steigen ein 

Lamm und ein Löwe heraus und begleiten 

den Vogel auf seiner Erkundungsreise.   

Dabei lernt der Vogel die christliche  

Friedensbotschaft kennen.  Am Ende über-

legt er, ob er nicht selbst die Friedenstaube 

ist. Er will sich für den Frieden einsetzen.  

Unsere Kinder kommen immer öfters mit 

dem Thema Krieg in Berührung. Dabei kom-

men Fragen auf: Warum führen Menschen 

Krieg? Warum ist es so schwer Frieden zu schaffen? Warum lässt Gott so viel Leid zu?   

Einfühlsame Texte und ausdrucksstarke Bilder ergänzen sich zu einem wunderschönen  

Kinderbuch.  

Eine Bilderbuchempfehlung für 5- 8jährige Kinder zum Thema Frieden: 

Janisch, Heinz; Blau, Aljoscha: Die Schlacht von Karlawatsch. Zürich. 2018 
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FÜR IHREN BEITRAG 

Was der Kirchenbeitrag leistet: 
Jede der neun österreichischen Diözesen finanziert mit den Kirchenbeitragsgeldern, die sie in ihrem 
Gebiet einhebt, bestimmte Grundkosten der Seelsorge:  

Die Katholische Kirche ist gesetzlich verpflichtet (§ 18 Abs. 8 Einkommensteuergesetz), die jähr-
lich bezahlten Kirchenbeiträge zur Berücksichtigung als Sonderausgaben in der Arbeitnehmer- bzw. 
Einkommensteuerveranlagung bis Ende Februar des Folgejahres elektronisch an das Finanzamt zu 
übermitteln.  
Die Kirche finanziert mit dem Kirchenbeitrag nicht nur die Gehälter ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, sondern auch zahlreiche seelsorgliche und soziale Einrichtungen in ganz Österreich. Dieses Netz-
werk aus 4.400 Pfarren und über 60.000 hauptamtlich Beschäftigten zählt zu den größten Arbeitgebern 
des Landes und stärkt zudem regionale Wirtschaft und Handwerk. Zugleich tragen gepflegte und kunst-
historisch wertvolle Kirchen wesentlich zum kulturellen Leben und zum Tourismus bei. 
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Ökumenische Angebote der Eisenstädter Pfarren 

 

 

Kreuzweg - Kalvarienberg:   
Freitag, 27. März 2026 um 17.00 Uhr.  
Treffpunkt: Gnadenkapelle 

 

Bibelkreis jeweils um 19.30 Uhr 
Evang. Gemeindezentrum: 
25. März 2026, 27. Mai 2026, 25. Nov. 2026  
Pfarrheim Oberberg: 
29. April 2026, 24. Juni 2026, 28.Okt. 2026 

 

Bibelgespräch aller Eisenstädter Pfarren 

30. Sept. 2026, 19.30 Uhr  
im Pfarrheim Oberberg 

 

 

Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen  
In mehr als 170 Ländern feiern Men-
schen am ersten Freitag im März den 
Ökumenischen Weltgebetstag der 
Frauen. Heuer wurde die Liturgie von 
Frauen aus Nigeria unter dem Titel 
„Kommt! Bringt eure Last“ (vgl. Mt 
11,28-30) vorbereitet. Die Eisen-

städter christlichen Pfarren feierten 
heuer in der Pfarrkirche Kleinhöflein.  
Nach Informationen über Nigeria wur-
de die Lebensrealität der Frauen an-
hand der Biografien von Beatrice, Jato 
und Blessing aufgezeigt, gebetet und 
Lieder aus Nigeria gesungen.  
Mit dieser weltweiten Feier wird ein 
kraftvolles Zeichen von Frauen-

solidarität, globaler Verbundenheit und 
Hoffnung gesetzt. Der Friede und die 
Verständigung füreinander werden 
gestärkt. Gleichzeitig ist es ein Einsatz 
gegen Ungerechtigkeit und Gewalt. 

Ein herzliches Danke für die großzügige Spende von € 724,50 für ein Schulprojekt in Lagos. Der Welt-
gebetstag weitet den Blick für die Welt und macht neugierig auf Leben und Glauben in anderen Län-
dern und Kulturen. Wir freuen uns schon auf den WGT 2027, der in der Pfarrkirche Oberberg gefeiert 
wird. 
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Fastenmenü  
Am 22. Feber 2026 lud das Pfarrteam „Feste und Feiern“ zum Fastenmenü ins Pfarrheim Eisenstadt 
Oberberg ein. Dank großartiger Köchinnen und Bäckerinnen konnten 8 Suppen, 4 Hauptgerichte und 7 
Nachspeisen angeboten werden. 
Im vollbesetzten Pfarrheim ließ sich die Pfarrgemeinde die Köstlichkeiten schmecken – und sparte da-
bei weder mit Lob noch mit Spenden. Die Einnahmen iHv. € 760,- wurden bereits an die Direktorin der   
Allgemeinen Sonderschule Eisenstadt, Petra Weingärtner-Golubich überreicht. 
Ein herzliches Dankeschön an alle: fürs Kochen, Backen, Organisieren und an die zahlreichen Besu-
cherinnen und Besucher!  
 

[Während das weitaus bekanntere Fastensuppenessen eine Marke der Katholischen Frauenbewegung ist und der Erlös da-
her auch für kfb Projekte verwendet wird, hat unser PGR beschlossen, für lokale Einrichtungen zu spenden. Deshalb gibt es 
am Oberberg zur besseren Unterscheidung auch ein Fastenmenü.] Fotos: Gabriele Märk-Kraus & Christian Grubits 

Fastensuppenessen - teilen spendet Zukunft 
Am 15. März 2026 gab es in Kleinhöflein ein Fastensuppenessen zugunsten der Aktion Familienfasttag. 
Zahlreiche Pfarrmitglieder und Gäste folgten der Einladung und genossen die verschiedenen,  
liebevoll zubereiteten Suppen in gemütlicher Atmosphäre. 
Die Aktion Familienfasttag steht heuer unter dem Schwerpunkt „Partizipation – Gemeinsam Zukunft ge-
stalten“. Damit werden Frauen im Globalen Süden unterstützt, aktiv an gesellschaftlichen Entscheidun-
gen mitzuwirken. Partnerorganisationen wie SEEDS setzen Projekte um, die Gleichstellung  
fördern, Gewalt reduzieren und Frauen stärken – etwa durch eigene Frauenmärkte oder Bildungs-

initiativen. 
Die freiwilligen Spenden des Fastensuppenessens kommen diesen wichtigen Initiativen in Latein-

amerika, Asien und Afrika zugute. Ein herzliches Dankeschön gilt allen Frauen für die Organisation so-
wie allen Besucherinnen und Besuchern für ihre großzügige Unterstützung. Dank der großen Hilfsbe-
reitschaft konnten beeindruckende €845 für die Aktion gesammelt werden.  

Teilen spendet Zukunft. 
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Der Advent am Oberberg ist jedes Jahr ein stimmungsvoller Fixpunkt in der Vorweihnachtszeit. Traditio-
nelle Programmpunkte sind: Musik -  beispielsweise die Eröffnung durch den Chor der Volksschule 
Kleinhöflein, die stimmungsvollen Darbietungen mehrerer Bläser-Ensembles und die überaus beliebten 
Konzerte von Ton in Ton. Rund um die Bergkirche trugen auch 2025 wieder liebevoll gestaltetes Kunst-
handwerk, Krippenausstellung und kulinarische Köstlichkeiten zur einzigartigen Atmosphäre bei.  

Mit Lesungen – 2025 von der burgenländischen Autorin Jutta Treiber - und spirituellen Impulsen wurden 
in Kirche und Krypta inmitten von Hektik und Trubel Ruhe und Einstimmung auf das Weihnachtsfest ge-
boten. Auch das Kinderprogramm im Dachgeschoss des Pfarrheims erfreut sich immer größerer 
Beliebtheit. Ein herzliches Dankeschön an alle, die unter der Leitung von Brigitte und Roland Strobl da-
zu beigetragen haben, dass es wieder eine gelungene und stimmungsvolle Veranstaltung an diesem 
erstes Adventwochenende wurde.  
Besonders erfreulich ist , dass der Erlös der Sanierung der Haydnorgel sowie karitativen Zwe-
cken zugutekommt. So konnte der Pfarrgemeinderat der Propstei- und Stadtpfarre Eisenstadt-Oberberg 
€ 1.500 an den Verein „Eisenstadt hilft“ übergeben. 

Die Rorate vom 6. Dezember war voller Wärme und Adventsstimmung. Noch vor Tagesanbruch füllte 
sich die Kirche mit Familien, Kindern und Jugendlichen. Die Erstkommunionkinder und Firmlinge ge-
stalteten die Messe mit großer Freude mit, und die musikalische Begleitung trug diesen besonderen 
Zauber weiter. 
Nach der Feier besuchte uns der heilige Nikolaus und erinnerte daran, wie zeitlos seine Botschaft ist: 
Mit Freundlichkeit, Mitgefühl und dem Mut zu teilen bringen wir Licht in die Welt. Die Kinder hörten auf-
merksam zu, und viele Augen begannen zu strahlen. 
Beim anschließenden Frühstück im Pfarrhof wurde aus der Feier ein Miteinander – mit Gesprächen, 
Lachen und dem Duft von frischem Gebäck. 
Im Pfarrverband feierten wir die Roraten jede Woche, abwechselnd am Oberberg und in Kleinhöflein,  
jeweils mit einem gemeinsamen Frühstück im Anschluss. Diese Tradition schenkt uns nicht nur besinn-
liche Momente, sondern stärkt auch das Zusammengehörigkeitsgefühl in unserer Gemeinschaft. 

Roraten 

Advent und Weihnachten im Pfarrverband 
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Weihnachten im Pfarrverband 

Die stimmungsvolle Andacht am Heiligen Abend in der Bergkirche war für viele ein besonderes Erleb-
nis. Trotz kurzfristigen Ausfalls der Musik war dank Fred alles bestens vorbereitet, und Helmut Hauer 
sprang spontan ein. Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt, viele sangen die vertrauten Weih-
nachtslieder mit. Einige Kinder kamen als Hirten verkleidet in den Altarraum, und Weihnachtsengel Mia 
Wolowiec verkündete die Botschaft „Heute ist euch der Heiland geboren!“. Zum Abschluss erhielten alle 
Kinder einen kleinen leuchtenden Stern als Zeichen dafür, selbst Licht in die Welt zu tragen. 
 

Auch die Kinderkrippenandacht in Kleinhöflein bot eine schöne Einstimmung auf Weihnachten. Unsere 
Ministranten gestalteten die Feier mit, und Kaplan Innocent spendete den Weihnachtssegen. Die Ge-
schichte vom kleinen Stern erinnerte daran, dass auch das Unscheinbare Großes bewirken kann. Die 
voll besetzte Kirche und die begeisterten Kinder machten die Andacht zu einem schönen Gemein-
schaftserlebnis. 

Sternsingeraktion 2026: Gemeinsam Gutes tun 

Anfang Jänner waren wieder zahlreiche Kinder und Jugendliche im Pfarrverband unterwegs, um den 
Segen in die Häuser zu bringen und Spenden für Menschen in Not zu sammeln. Die Sternsinger:innen 
wurden überall herzlich empfangen.  

Am 6. Jänner feierten beide Pfarren festliche Gottesdienste, liebevoll mitgestaltet von den Sternsin-
ger:innen. Propstpfarrer P. Lorenz Voith und Kaplan Innocent erklärten die Bedeutung der Gaben der 
Heiligen Drei Könige – und ein spontaner Kinderkommentar sorgte für heitere Stimmung. Auf die Frage 
„Was haben die Heiligen Drei Könige gebracht?“ kam die Antwort eines Kindes prompt: „Kassa.“ Ein 
charmantes Missverständnis, das dennoch passte – schließlich steht sie für das Gold.   
Mit 5.225,26 € in Kleinhöflein und 14.700 € in Oberberg wurde heuer die höchste Spendensumme seit 
20 Jahren erreicht – ein starkes Zeichen gelebter Nächstenliebe.  

Zum Abschluss segnete Propstpfarrer Voith Wasser und Salz und spendete den Dreikönigs- bzw. Neu-
jahrssegen. Ein herzliches Vergelt’s Gott allen Kindern, Begleitpersonen, Helferinnen und Helfern, so-
wie allen Spenderinnen  und Spendern, die diese wertvolle Aktion möglich gemacht haben. 



20 

 

Pfarrfasching 

Pfarrfasching am Oberberg ist für viele eine nette Alternative, wenn Megaevents und großer Rummel 
eher nicht gewünscht sind. Klein, aber sehr fein geht es hier zu:  
mit Musik, Spielen, Spaß und Kasperltheater. Tanzeinlagen für Groß und Klein, zuvorkommendes  
Service und schöne Tombolapreise. Im überschaubaren Rahmen kann man sich sogar noch unter-
halten, vor allem, wenn die Kleinen mit dem netten Animationsteam die ersten eigenständigen Tanz-

Schritte wagten. Man kennt einander - wegen der fantastischen Kostüme vielleicht nicht sofort auf den 
ersten Blick, aber das Entdecken vertrauter Gesichter hinter den Verkleidungen bereitet schon riesigen 
Spaß!  
Mit Charme und Humor führt die bewährte Moderation durch den Nachmittag, und der junge DJ erfüllt 
auch spontane Musikwünsche. Für Stimmung, Bewegung und gute Laune war also gesorgt. 
Ein herzliches DANKESCHÖN an alle Helferinnen und Helfer für die tolle Vorbereitung und Umsetzung. 
Danke auch an alle Gäste für ihren Besuch und das gemeinsame Feiern an diesem Nachmittag voller 
Freude. 

Seniorenfasching 

Der diesjährige Seniorenfasching im Pfarrheim Oberberg konnte einen Besucherrekord verzeichnen. Bei 
ausgelassener Stimmung und mit Live-Musik von Reini Reinprecht wagten originell verkleideten Damen 
und Herren mit großer Begeisterung ein Tänzchen.  Hauptverantwortlich war dafür auch heuer wieder 
Brigitte Strobl – herzliche Dank! 
Fröhliche Gespräche, ein vergnügtes Miteinander, viel Lachen und beste Stimmung füllten an diesem 
Nachmittag den liebevoll dekorierten Raum. 
Fotos: Brigitte Strobl 
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Joseph-Haydn-Platz 1, 7000 Eisenstadt 

Tel.: +43 (0) 676 88 07 08 098  
 

E-Mail: propsteipfarre@rk-pfarre.at  

www.haydnkirche.at 
 

Kanzleizeiten: 
Dienstag: 09:00 bis 13:00 Uhr und Mittwoch 16:00 bis 18:00 Uhr

Wiener Straße 31, 7000 Eisenstadt 
Tel.: +43 (0) 2682 62766  
 

E-Mail: kleinhoeflein@rk-pfarre.at  
www.martinus.at/kleinhoeflein 

 

Kanzleizeiten: 

Mittwoch: 09:00 bis 11:00 Uhr 

0676/88070 3040  

TERMINE 

Datum Pfarre Kleinhöflein Pfarre Oberberg 

So 

29.03. 
Palmsonntag 

09:00 Uhr - Palmweihe beim Lentsch-Kreuz und  
Prozession zur Kirche - anschl. Hl. Messe mit Passion 

10:15 Uhr - Palmweihe bei der Gnadenkapelle und  
Prozession - anschl. Hl. Messe in der Bergkirche und 

Kinderwortgottesdienst im Pfarrheim (DG) 

DO 

02.04. 
Grün-

donnerstag 

18:00 Uhr - Abendmahlfeier anschl. Ölbergstunde 

19:00 Uhr - Abendmahlfeier anschl. Ölbergstunde in der 
Gnadenkapelle 

FR 

03.04. 
Karfreitag 

18:00 Uhr - Karfreitagsliturgie 

11:00 Uhr - Die sieben letzten Worte des Erlösers 

15:00 Uhr - Kinderkreuzweg  
15:00 Uhr - Karfreitagsliturgie 

SA 

04.04. 
Karsamstag 

20:00 Uhr - Auferstehungsfeier - Speisensegnung 20:00 Uhr - Auferstehungsfeier - Speisensegnung 

SO 

05.04. 
Ostersonntag 

09:00 Uhr - Hl. Messe - Hochfest der Auferstehung  10:15 Uhr - Hl. Messe - Hochfest der Auferstehung  

MO 

06.04. 
Ostermontag 

09:00 Uhr - Hl. Messe  10:15 Uhr - Hl. Messe - Cäcilienmesse v. Joseph Haydn 

SO 03.05. 
06:30 Uhr - Wallfahrt im Pfarrverband nach Loretto - Pilgersegen bei der Dreifaltigkeitssäule 

10:00 Uhr - Hl. Messe in der Basilika Loretto  (siehe Seite 14) 

DO 
14.05. 

Christi Himmelfahrt 
10:00 Uhr - Erstkommunion 10:15 Uhr - Hl. Messe 

SO 17.05. 09:00 Uhr - Hl. Messe 10:15 Uhr - Erstkommunion 

SO 

24.05. 
Pfingsten 

09:00 Uhr - Feldmesse bei der FF Kleinhöflein mit  
Fahrzeugsegnung (siehe auch Seite 

10:15 Uhr - Hl. Messe 

Mo 25.05. 09:00 Uhr - Hl. Messe 10:15 Uhr - Hl. Messe 

FR 29.05.  ab 18:30 - Lange Nacht der Kirchen siehe S. 7 

SA 30.05.  10:00 Uhr - Firmung 

SO 

31.05. 
Dreifaltigkeits-

sonntag 

10:00 Uhr - Hl. Messe im Pfarrverband bei der Dreifaltigkeitssäule 

DO 

04.06. 
Fronleichnam 

09:00 Uhr - Hl. Messe - anschl. Prozession 

1. Altar: Fam. Kaiser (J. Kodatschstraße) 
2. Altar: Martin Schweifer (Hauptstraße) 
3. Altar: Hans Kirchknopf (Wienerstraße) 
4. Altar: Fam. Metzger (St. Vitus-Straße) 

09:00 Uhr - Fronleichnam  

SO 14.06. 16:00 Uhr - Wortgottesfeier am Bründlfeldweg anschl. Begegnungsmöglichkeit 


